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Ausgabe Bad Freienwalde
26.10.2003
Drei-Länder-Schüler-Grand Prix auf Schanzenanlagen im Papengrund

Schanzenrekord: 40,5 Meter
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Bad Freienwalde (MOZ) Zwar ohne Schnee, aber mit einer großen Resonanz sind am Sonnabend die Schanzenanlagen im Papengrund von Bad Freienwalde eingeweiht worden. Brandenburgs Ministerpräsident Matthias Platzeck gab die drei Schanzen frei. Auf denen absolvierten mehr als 200 Sportler aus acht Nationen die letzten zwei Wertungssprünge im "Drei-Länder-Schüler-Grand Prix". Der erste Schanzenrekord auf der K40 liegt bei 40,5 Meter. 
Das kann man mit gutem Gewissen sagen: Bad Freienwalde ist auf dem Weg zum nördlichsten Wintersportzentrum Deutschlands einen guten Schritt weiter gekommen. Denn das, was der Wintersportverein 1923 am vergangenen Wochenende auf die Beine gestellt hat, lässt den Vergleich mit Veranstaltungen in diversen Wintersporthochburgen Deutschlands durchaus zu. 
So zollte denn auch Brandenburgs Ministerpräsident den Mannen um WSV-Vorsitzenden Dieter Bosse höchsten Respekt vor so viel Engagement. Der Bau der Schanzen sei ein Beispiel dafür, dass man nur die richtige Idee haben und die richtigen Leute um sich scharen muss, um solch einen Plan zu verwirklichen. Ohne Zweifel sei die Anlage eine Bereicherung für Bad Freienwalde. Er selber würde zwar nicht über den Bakken springen. Aber vielleicht kommt der Olympiasieger von 2010 aus Bad Freienwalde, schwelgte Platzeck in Träumen. Während er noch vor der Veranstaltung witzelte, es könnten alles nur Verrückte in diesem Verein sein, sah er sich am Mittag bereits als Ehrenmitglied in der Jacke des WSV 1923. 
Genau wie die Schirmherrin der Veranstaltung Barbara Richstein. Die hierzulande als sportlich bekannte Europaministerin machte Dieter Bosse Hoffnung, dass sie eines Tages den "jungen Adlern" nacheifern werde. Mit dem Training müsste die bereits als Fallschirmspringerin (mehr als 350 Sprünge) erprobte Richstein denn aber auch bald beginnen. 
Mit Blick auf den EU-Beitritt Polens bedankte sie sich bei den Bad Freienwaldern für deren unermüdlichen Einsatz. "Das, was Sie getan haben, ist nicht nur von Bedeutung für Ostbrandenburg, sondern auch ein gutes Zeichen für die grenzüberschreitende Zusammenarbeit." 
Dann war der große Moment gekommen. Nach langer wintersportlicher Ebbe in Bad Freienwalde, erlebte der Ski-Sport der Kurstadt am Sonnabend gegen 14 Uhr sein Comeback. Ministerpräsident Platzeck gab die drei neuen Schanzen frei. Dem folgte eine Fahnenstafette aller acht beteiligten Nationen. 
Und damit stand den Wettkämpfen auf den Schanzen nichts mehr im Weg. Die Probedurchgänge mit Weiten zwischen 30 und 35 Meter auf der K40 machten neugierig auf die Wertungsläufe. Für die etwa 3000 Zuschauer hatte sich das Kommen gelohnt. Aus schwindelerregender Höhe stürzten sich die mutigen Jungen und Mädchen mit einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 65 km/h in die Tiefe, legten so manch sehenswerten Telemark hin und brauchten sich damit hinter ihren großen Idolen Adam Malysz und Sven Hannawald nicht zu verstecken. Raunen ging durch die Zuschauerreihen, als die ersten Springer 38 und 40 Meter anpeilten. Mehr war fast nicht mehr drin. Doch drei zogen daran noch vorbei: Christian Wunsch, SFV Rothenburg/Saale, Andras Pograjc, SK Zagorje (Slowenien) und Max Kühn vom WSV Schmiedefeld. 40,5 Meter heißt der erste Schanzenrekord auf dem K40-Bakken in Bad Freienwalde. 
Für derlei sportliche Höchstleistungen gab es denn zur Siegerehrung auch eine höchst süße Belohnung: eine Torte von der Wriezener Backstube. Jubel auch bei den weiblichen Lokalmatadoren Maria und Elisa Gronau. Die zwei Schiffmühler Schwestern schafften in der Gesamtwertung des Grand Prix Platz 1 und 2. Rebecca Zache landete in ihrer Altersklasse ebenfalls auf Platz 1. 
Favorit Stefan Wiedmann konnte allerdings nicht mitspringen. Er sah sich aus gesundheitlichen Gründen das Schauspiel diesmal aus der Froschperspektive an. Dafür hatte Georg Heisler allen Grund zur Freude. Er war der Auserwählte, der von Wolfgang Danz (Germina) ein niegelnagelneues Ski-Paar im Wert von 600 Euro entgegennehmen durfte. "Für einen Sportler mit Zukunft", so Wolfgang Danz. 
Dass der Wintersport Zukunft hat in Bad Freienwalde, davon sind auch Käte Arnold aus Wriezen (87) und Walter Feuerschütz (88) überzeugt. Beide verstärken inzwischen die Reihen des WSV 1923 als Ehrenmitglieder. 
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